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Dem LER N Pol⸗Glaſermeiſters zu verleihen. — 
Wagen een. chrer Meyer in Weplar iſt das Prädikat „Oberlehrer“ 


— i St.⸗Anz. 
. [Der friedliche Gharaktes der er 
und wo möglich täglich neue wel, Ole Borse braucht Abwechselung 
daß heute in Fol glich neue Aufregung. Nur fo ift es zu erklären, 
und fallende Lenden an allerlei Gerüchten ſich plotzlich matte Kaufluft 
eine Ansprache fr enz einftellte. Wenn man u. A. als Grund dafür 
Parade an die N welche der König angeblich geſtern nach der 
gelautet haben ziere gehalten hätte und welche ziemlich kriegeriſch 
lag in den W ſoll, fo berubt dies ganz einfach auf Erfindung. Es 
Entfernte 80 des Königs, wie Ohrenzeugen bekunden, nicht das 
. 25 einer ſolchen Deutung Raum geben könnte. Wie 
Wu He 1 denkbar in einem Augenblick, in welchem die Anord⸗ 
* feiebtichen Chad den klarſten Beweis liefern, daß dieſelbe von 
Kürzlich bereite harakter der Situation durchdrungen iſt! — Wie 
Bismarck do Bot, warm hier Angaben verbreitet, wonach Graf 
Anfangs bezwel no ein engliſches Seebad gebrauchen ſollte. Die 
es heißt je 75 Nachricht tritt jetzt mit größerer Beſtimmtheit auf; 
und Gr. Bis e Aerzte hielten ein ſolches Seebad für wünſchenswerth 
die nä chſen ae ſelbſt ſei noch unſchlüſſig. Jedenfalls werden ſchon 
Der g age erweiſen, wie weit die Angaben Glauben verdienen. 
authentiſ eifeplan des Königs.] Die „Flensb. N. 3.” iſt von 
aun f. Seite in den Stand geſetzt, den in ſeinen Einzelheiten 
9. Ar ſeſtgeſetzten Reiſeplan des Königs in dem Bereiche des 
46 1 * e⸗Corps mitzutheilen. Danach wird der König mit Gefolge 
a Abends 8 Uhr in Schwerin eintreffen, am 11. der Parade 
auf m 12. dem Feldmandver der 17. Divifion beiwohnen, ſich hier⸗ 
tier nach Täbeck begeben, woſelbſt beim Senator Curtius Nachtquar⸗ 
Ne iſt; am 13, wird derſelbe nach beendigtem Gottesdienſte ein von 
Stadt Lübeck offerirtes Dejeuner einnehmen und hierauf über 
En Rs Schloß Panker fahren. — Am 14, findet Beſichtigung 
bah n Plön ſtationirten Cadettencorps, hierauf Weiterreiſe per Eiſen⸗ 
8 1 nach Kiel ſtatt, woſelbſt den Spitzen der Behörden im dortigen 
der oſſe vom König ſpäter Diner gegeben wird; am 15. Beſichtigung 
Hafens und Diner, worauf Nachmittag Fahrt per Eiſenbahn über 
eumünſter und Rendsburg nach Flensburg, woſelbſt Nacht⸗ 
3 ** verwitweten Frau Senator Callſen. — Am 16. iſt 
— (hen 8. Divifion, hierauf dicht an der Marienhölzung Dejeuner 
Klensbur 9 Fahrt durch Sundewitt, Abends Rückkehr nach 
Düppeler en wo aus am 17. die Beſichtigung der Alſen⸗ 
agen Hanzen, fo wie Beſuch auf der Inſel Alſen bis 
der Co urg ſein wird. Von hier aus findet — nach in 
bi m N zu Auguſtenburg eingenommenem Dejeuner — 
ve eiterreife per Dampfſchiff nach Apenrade und von Apen⸗ 
ade per Wagen nach Hadersleben ſtatt. — Von Hadersleben, wo⸗ 
ſelbſt der König Nachtquartier im dortigen Amthauſe nehmen wird, 
begiebt ſich derſelbe per Bahn nach Tondern, nimmt, ſo weit wegen 
der Gbbe⸗ und 8luthverhältniſſe ohne Zeitverluſt thunlich, die Weſiſee⸗ 
Steig Sylt, Föhr, Romoe und Amrom in Augenſchein und 
eiſt nach eingenommenem Diner in Hoyer von dort per Eiſenbahn 
Kön uſum nach Schleswig. — Das Nachtquartier nimmt der 
R ig im vormaligen Gottorf-Hüttener Amthauſe, jetzt Wohnung des 
1 Sbler⸗Präſtd. Elwanger, und begiebt ſich am 19. zum Feldmanöver der 
der Diviſion nach Idſtedter Krug, fährt hierauf über Wedelspang zurück 
xp Schleswig nach dem Dome, von hier aus nach Schloß Gottorf 
fährt nach dem im Prinzenpalais ſtattgehabten Diner über Rends⸗ 
urg nach Altona und Hamburg, von wo aus am 21ſten nach 
wiſichtgung der in den beiden Schweſterſtädten vorhandenen Sehens⸗ 
gurdigkeiten, nach einer längs den Elbufern auf einem der Hamburg- 
merikaniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörigen Dampfer ſtattge⸗ 
Fee Fahrt, ſowie nach einem von der Stadt Hamburg dem nord⸗ 
lg Bundeshaupte gegebenen Diner die Rückreiſe nach Berlin 


[Von der Nordpol⸗Expedition! find, wie die „Weſer⸗Ztg.“ 
mittheilt, neuerdings Briefe durch einen Walſiſcher (den Schrauben⸗ 
Ampfer „Jan Mayen“) über Peterhead eingegangen. Der erſte Dffi- 
der Hildebrandt schreibt von 81 Gr. N. und 5 Gr. 30“ O. an Herrn 
Gr. Breuſing, daß die Expedition verſchiedene Verſuche ſowohl bei 

rönland als bei Gillisland gemacht habe, die Küſte zu erreichen. 

Spitzbergen ſei man 36 Stunden am Lande geweſen. Die Ver⸗ 
uche, nach Grönland zu gelangen, follen jetzt, wo die Ausſichten auf 
günstigen Erfolg beſſer geworden feien, erneuert werden. — Laut einem 
N Lloydsliſte enthaltenen kurzen Berichte vom Capitain des „Jan 

ayen“ war die Expedition am 4. Juli an der Südſpitze von Spitz⸗ 
ergen geweſen und hatte verſucht, an der Oſtſeite nordwärts zu kom⸗ 
gala, konnte aber nicht weiter als bis 76 Gr. N. und 26 Gr. O. 
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Fur diejenigen reußiſche > 
n hoheren Lehranſtalten, deren Berechtigung 

Nen rüber ge EN En it, 105 dieſe Vorſchrift lediglich eine 
anftalte, x d Abri n Aden war es nölbig, in Beziehung auf die Lehr: 
bangen din nere wähnten Iidesſtaaten gleichmäßige Normen für die Cr- 
fal der nah reit dem Anenenig aufzuftellen. Nit der Löſung diefer 
gel enbe bat ſic jeit em Ange dieſes Jahres eine in Berlin zuſammen⸗ 
ble tene Conferenz höherer Schuldeamten beihäftigt. Haupt — der ge⸗ 
genen Berathung war, unter den Norddeutſchen Lehre Anſtalten gleicher 


aue 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Kategorie, ohne im Uebrigen die Freiheit ihrer Organiſation zu beſchränken, 
diejenige Uedereinſtimmung der Bildungsziele berbeizuführen, welche erfor⸗ 
derlich ift, um den über die Erreichung dieſer Ziele ausgeſtellten Zeugniſſen 
gleichen Werth zu ſichern, wobei die in Preußen ſeit längerer Zeit beſtehen⸗ 
den Anforderungen als maßgebend zum Grunde gelegt wurden. 

Das nächſte und unmittelbare Ergebniß der erwähnten Sachverſtändigen⸗ 
Conferenz iſt die Vereinbarung über eine namhafte Anzahl höherer Lehr⸗ 
Anſtalten geweſen, denen die erechtigung zur Ausſtellung Bas Qualifi⸗ 
cations⸗Zeugniſſe ohne Weiteres zuerkannt werden konnte. Das Verzeichniß 
dieſer Anſtalten wird in den nächſten Tagen im Bundesgeſetzblatt erſcheinen. 
Es enthält im Ganzen 412 höhere Lehranſtalten, nämlich: 

254 Gymnaſien, darunter 198 preußiſche. 
79 Realſchulen 


erſter Ordnung, ER, 

17 Progymnaſien, 17 4 
30 Realſchulen 

weiter Ordnung, . 13 . 

31 höhere Bürgerſchulen, 5 29 5 

1 Marineſchule, s 1 * 


in Summa 412 höhere Lehranſtalten, darunter 322 pteußiſche. 

Wie ſich von ſelbſt verſteht, iſt die Reihe der als berechtigt anzuerkennen⸗ 
den Lehranſtalten mit dieſem Verzeſchniß keinesweges als A eg anzu⸗ 
ſehen. Es enthält, wie ſchon erwähnt, eben nur diejenigen Anſtalten, denen 
nach Maßgabe der von den Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten über 
ihre Einrichtung gegebenen Nachweiſungen ohne eine eingehende Prüfung 
ihres wiſſenſchaftlichen Standpunkts die Befugniß beizulegen war. Bei einer 
Anzahl in dem Verzeichniß noch nicht Be öffentlicher Lehran⸗ 
ſtalten war die Einreichung noch von dem Abſchluſſe der über ihre Fortent⸗ 
wickelung ſchwebenden Verhandlungen abhängig zu machen. Nr 

B talten, denen nach § 154 der Militair⸗Erſatz⸗Inſtruction 
die Berechtung zur Ausſtellung von ae qusnahms⸗ 
weiſe gleichfalls verliehen werden kann, ſind in das Verzeichniß einſtweilen 
noch gar nicht aufgenommen, weil zur Zeit wegen mehrerer dieſer Anſtalten 
hinſichtlich der ihnen zu verleihenden Berechtigungen Verhandlungen im 
Gange ſind, deren Abſchluß zum Theil nahe bevorſteht, welche es edoch 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen, die Publication in Betreff jener Anſtalten 
noch auszuſetzen. a 

Wenn aus dieſem, rein äußerlichen Grunde diejenigen preußiſchen Privat⸗ 
Lehranſtalten, welchen die Berechtigung auf Grund der früher geführten Nach⸗ 
weiſe bereits beigelegt iſt, nicht in das Verzeichniß aufgenommen ſind ſo iſt 
ihnen damit Biete Berechtigung keineswegs entzogen. Dieſelbe 
dauert, vorbehaltlich der demnächſtigen förmlichen Aufnahme in das Ver⸗ 
zeichniß, ungeſchmälert fort. 1 

Die Aufnahme der Nichtpreußiſchen höheren Privat⸗Lehranſtalten, 
welche die gleiche Vergünſtigung nachgeſucht haben, wird ebenfalls unver⸗ 
züglich erfolgen, ſobald aus den gelieferten faktiſchen Unterlagen ein befrie⸗ 
digendes Urtheil über den von ihnen eingenommenen Standpunkt gewonnen 
ben gha allem diefem darafterifrt fi) al achſt wartende Ber 

a em dieſem charakteriſirt ſich alſo das nächſtens zu erwartende Ber: 
zeichniß höherer Lehranſtalten als ein blos vorläufiges, nach dem Sehe 
der ferneren Ermittelungen zu ergänzendes. (St.⸗Anz.) 

Danzig, 7. Septbr. [Berufung.] Der hieſige katholiſche Pfar⸗ 
rer Dr. Redner iſt, wie die „D. Ztg.“ hort, als Domherr und Di⸗ 
rector des Prieſterſeminars nach Pelplin berufen. N 

Bromberg, 8. September. [Der Kronprinz! iſt heute Mor⸗ 
gen 6 Uhr hier eingetroffen und begab ſich ſofort zu den bei Nimtſch 
ſtattfindenden Divifionsmandvern. Mittags kehrte der Kronprinz wie⸗ 
der zurück und nahm das Diner im Präſidialgebäude ein. Heute 
Abend erfolgt die Abreiſe zu den bei Pinne ſtattfindenden Diviſtons⸗ 
mandvern. 

Ratzeburg, 8. September. [Der König.] Laut amtlicher 
Mittheilung wird Se. Majeſtät der König auf ſeiner Reife von 
Schwerin nach Lübeck am 12. d. Abends 8 Uhr auf hieſigem Bahn: 
hof eintreffen, die Aufwartung der Behörden entgegennehmen und 
hierauf die Reiſe fortſetzen. 8 

Hannover, 4. Sept. [Die Conſiſtorial⸗Gerichtsbarkeit 
in Eheſachen.] Nach dem „Hannov. Cour.“ wird die wichtigſte 
Vorlage für den hannoverſchen Provinzial⸗Landtag die Verwendung des 
Provinzial⸗Fonds betreffen, worüber ſchon im Voraus zwiſchen Ver⸗ 
tretern der betheiligten Staatsbehörden und den hannoverſchen Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten vertraulich berathen worden iſt. Sodann wird ein 
für den preußiſchen Landtag beſtimmter Geſetzentwurf über Aufhebung 
der Conſiſtorial⸗ Gerichtsbarkeit den Provinzialſtänden zur Begutachtung 
vorgelegt werden. Es ſoll darnach die Gerichtsbarkeit in Ehe⸗ und 
Verlöbnißſachen von den Conſiſtorien auf die Obergerichte übertragen 
werden, denen wegen der Unſchätzbarkeit des Streitgegenſtandes dieſe 
Rechtsſachen auch ſchon nach den Beſtimmungen der hannoverſchen 
Civilproceß⸗Ordnung zufallen müßten. Der Eintritt geiſtlicher Mit⸗ 
glieder in die großen Senate jener Gerichte, ſo oft dieſelben über Ehe⸗ 
und Verlöbnißſachen zu entſcheiden haben, ſoll nicht beabſichtigt fein. 
Die hannoverſche Regierung hatte eine derartige Einrichtung im 
Sinne gehabt. 

Gotha, 5. Sept. In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung gegen 
den Rechtsanwalt Streit] von Koburg wurde mit der Vernehmung 
des Angeklagten über feine perſönlichen und Vermögensverhältniſſe begon⸗ 
nen. Streit, 48 Jahre alt, iſt in Hildburghauſen geboren, wo ſein Vater 
als Lieutenant damals ſtationirt war. Von ſeinen Eltern will Streit ein 
Vermögen von 12,000 fl. ererbt haben. Nach Vollendung ſeiner Studien 
trat Streit auf kurze Zeit in den koburgiſchen Staatsdienſt als Acceſſiſt, 
nahm kurz darauf bei einem Advocaten in oburg die Stelle eines Con⸗ 
cipienten ein, wo er feinen Verdienſt hauptſächlich für politiſche Zwecke ver⸗ 
wendete, gab hierbei das „Koburger Tageblatt heraus, wurde in acht ver⸗ 
ſchiedenen Preßproceſſen verurtheilt wegen Verläumdungen und Beleidigun⸗ 
gen durch die Preſſe, und verheirathete ſich im Jahre 1851, bis er im Jahre 
1856 zur ſelbſtſtändigen Betreibung der Advocatur zugelaſſen wurde, welche 
er auch einige Jahre mit gutem Erfolge betrieb, bis es bei der Gründung 
des Nationalvereins von Neuem in ſeine politiſche Laufbahn eintrat. Streit 
giebt weiter an, daß, wenn er nicht am 26. März 1867 wegen des Verdach⸗ 
tes der Unterſchlagung fremder Gelder verhaftet worden ſei, er wohl im 
Stande geweſen wäre, ſeinen Verbindlichkeiten nachzukommen, und zwar 
zunächſt durch Beſtellung von Hypotheken auf ſein Haus. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung fanven ſich nur 200 fl. baar vor, während er in erſter Reihe hedeu⸗ 
tende Beträge von vereinnahmten Mündelgeldern abzuliefern hatte. Die in 
den verſchiedenen Geſchäften Streit's eingegangenen Gelder floſſen alle in 
eine gemeinſchaftliche Kaſſe und führte Streit theils allein, theils durch einen 
Verwandten die Kaſſenbücher, wobei indeß nicht die erforderliche Genauigkeit 
und Sorgfalt angewendet worden iſt. Eine von zwei beſtellten Cura⸗ 
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Mittwoch, den 9. September 1868. 


ſchweifungen bei den an ihn gerichteten Fragen abläßt, wohl noch eine oder 
zwei Sitzungen nötbig zu der Vernehmung Streit's allein. In der Nach⸗ 
mittagsſitzung wurde weiter mit der Vernehmung des Angeklagten fortge⸗ 
fahren über die Veranlaſſung zur Gründung der „Arbeiter⸗ und Wehrzei⸗ 
tung“, des e Tagblattes“, der „Deutſchen Allg. Dorfztg.“, welche 
Zeitungen dem ꝛc. Streit einen Verluſt von ca. 15,000 Fl. gebracht haben, 
worunter feine eigenen Angelegenheiten litten und er in ſeinen Vermögens⸗ 
verhältniſſen zurückgekommen iſt. Bezüglich ſeiner Geſchäftsführung beim 
Nationalberein behauptet Streit, daß er nicht den fünften Theil je Arbeit 
bei dieſem Verein vergütet erhalten habe, während er bei feinem Com⸗ 
miſſionsverlag gegen den Nationalverein bedeutende Verbindlichkeiten gehabt 
habe, die durch Wechſel gedeckt worden ſeien. Streit macht oft geltend, daß 
er ganz beſonders durch ſeine A 1980 Erreichung der Einheit und 
Freiheit des deutſchen Vaterlandes, ferner durch Einbußen bei Concurſen, am 
vereitelte Buchhändler⸗Unternehmungen, durch den Verkauf feines Hauſes du 
die Juſtizbehörde bei ſeiner Verhaftung, in den größten Vermögensnachtheil 
verſetzt worden ſei. Zur Gründung der Blätter ſei er bezüglich des Ko⸗ 
burger Tageblattes“ von höchſter Stelle, bezüglich der „Arbeiter⸗ und Wehr⸗ 
zeitung“ durch politiſche Nothwendigkeiten veranlaßt worden. In längerer 
Auseinanderſetzung werden 42 Fälle angeführt, wo er nach den bei Streit 's 
Verhaftungen vorgefundenen Papieren von verſchiedenen Perſonen kleinere 
und größere Darlehen aufzunehmen geſucht hat, und ge. in den Jahren 
1864 bis 1866, welche Gelder Streit nach feiner Angabe aber nur zu gibs 
ßeren Unternehmungen ꝛc. hat verwenden wollen. Mit dieſen Erhebungen 
wurde die Sitzung Abends geſchloſſen. Bei dem großen Unterſuchungs⸗ 
Material konnte bis heute noch kein Neale oder Sachverſtändiger vernommen 
werden und ſoll zur möglichiten Beſchleunigung der Sache auch nächſten 
Sonntag Vormittag eine Sitzung ſtattfinden. IS 
Gotha, 6. Septbr. [In der geftrigen Verhandlung gegen 1 
Streit] war die Vernehmung des Rechtsanwalts Fries aus Weimar, wel⸗ 
cher beſonders zur Verhandlung geladen worden war zur Auskunftserthei⸗ 
lung über die Stellung Streit's zum Nationalverein, von beſonderem In⸗ 
tereſſe. Streit behauptete nämlich, daß, wenn er die Geſchäfte des National⸗ 
Vereins nicht geführt hätte, er nicht zur 3 dreier Blätter, beſon⸗ 
ders der Errichtung einer Druckerei und eines Verlagsgeſchäftes, veran 
worden ſei, auch ſeine ſonſtigen Beſchäftigungen in der Politik nicht zum 
Nachtheil ſeines eigentlichen Berufes als Advocat geworden ſeien. Aus dem 
Nationalverein fei er getreten, weil eine Majorität bei demſelben „bie preu⸗ 
ßiſche Spitze“ auf ihr Panier geſchrieben, und zur Bekämpfung dieſer An⸗ 
ſichten beſonders habe er die Redaction verſchiedener Blätter unternommen. 
Für feine Dienſtleiſtungen im Intereſſe des Nationalvereins behauptet ꝛc. 
Streit gar nicht entſchädigt worden zu ſein und könne auch den vom Na⸗ 
tionalverein erhaltenen Betrag von zuſammen 12,000 Gulden nicht als voll⸗ 
ſtändige Entſchädigung anſehen, da hiermit kaum der fünfte Theil der Ver⸗ 
luſte gedeckt werde, welche er durch ſeine Thätigkeit bei demſelben erlitten 
habe. Rechtsanwalt Fries als früheres Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglied 
des Nationalvereins erklärte, daß nach der Gründung und Ueberſtedelung 
des Nationalvereins nach Koburg im Herbſte 1859 die große Thätigkeit 
Streit's für die Zwecke des Nationalvereins anerkannt und ihm die Ge⸗ 
ſchäftsfubrung übertragen worden fei, wofür Streit, außer Vergütung der 
Reiſekoſten, anfänglich eine Entſchädigung für ſeine fonftigen Verſäumniſſe 
nicht erhalten habe, was aber vom Jahre 1861 inſofern abgeändert worden 
ſei, als er von dieſem Zeitpunkte an bis zu Anfang 1865 zuſammen 12,000 
Gulden bekommen babe. Dieſe Summe ſei in einzelnen jährlichen 9 
als Erſatz aufgefaßt worden für Verſäumniſſe und Geſchäfte Streit's 
für den Verein, und habe der Ausſchuß des Nationalvereins geglaubt, 
bei dieſem Antrage weder zu hoch noch Ache zu greifen, wie er ferner 
darauf habe ſehen müſſen, daß dieſe politiſche Thätigkeit 157 onal⸗ 
verein nicht als Melkkuh betrachtet werden dürfe und daß die Thätigkeit 
Streit's mit der angegebenen Summe ausreichend bezahlt geweſen ſei. Fries 
bemerkte hierbei auf Anfrage Streit 's noch daß er mit dieſer ſeiner Erklä⸗ 
rung nicht ſagen wolle, daß Streit den Nationalverein als Melkkuh ange⸗ 
ſeben habe. Aus den weiteren Anführungen ergiebt ſich, daß der National⸗ 
Verein den ꝛc. Streit nicht zur Herausgabe der „Arbeiterzeitung“ veranlaßt 
und daß Fries den Streit vor der Gründung ſeiner Druckerei und des 
Verlagsgeſchäfts — die Streit im Intereſſe des Nationalvereins gegründet 
haben will — dringend vor ſolchen Unternehmungen gewarnt hat im Intereſſe 
ſeiner Familie und im Parteiintereſſe, da dieſe U eee für ihn zu 
feinem guten Ende führen könnten. Ein ſchon im Jahre 1864 verbreitetes 
Gerücht über Streit 's Inſoldenz veranlaßte Fries zu ſofortigen Nachforſchun⸗ 
gen bei den Behörden in Koburg; es ſtellten ſich dabei die Mittheilungen 
als grundlos heraus. Im weiteren Verlaufe der Verhandlung beantragte 
Streit br Beweiſe dafür, daß fein politiſches Wirken nicht aus ehrgeiziger 
und ſelbſtſuchtiger Abſicht, ſondern aus ſeiner tief innerſten 2 
hervorgegangen ſei, eine von ihm zu den Acten gegebene Art ſchriftlicher 
Vertheidigung von bedeutendem Umfang zur Verleſung zu bringen, welchem 
Antrage ſchließlich auch der Vorſitzende entſprach, und nahm die Vorleſung 
dieſes Expoſe's weit über 2 Stunden in Anſpruch. Da auf dieſe Auseinander⸗ 
ſetzung jedenfalls in der Begründung der Anklageſchrift vielfach Bezug ge⸗ 
nommen wird und zumeiſt die politiſchen Anſchauungen des Angeklagten 
Streit, die ausführlichen Darlegungen über Gründung ſeiner verſchiedenen 
Geſchäfte, feine politiſche Wirkſamkeit, ſowie die Widerlegung der ihm an⸗ 
geſchuldigten Vergehen und Verbrechen enthält, fo kann wohl für jetzt davon 
abgeſehen werden. z . 
Dresden, 7. September. [Die Reife des Königs nach Sachſen.] 
Dem „Staatsanz.“ wird geſchrieben: Zum Empfange Sr. Maſeſtat des 
Königs don Preußen, welcher heute Abend zur Inſpection des XII. Armee⸗ 
Corps (königl. ſächſiſche Armee) hier eintreffen ſollte, hatte ſich der Kron⸗ 
prinz von Cachſen, in Begleitung feines perjönliben Adjutanten, ſowie des 
Oberſt⸗Lieutenants von Carlowitz, ahn des Generalftabes, ſchon Mittags von 
bier nach Röderau, wo die Eiſenbahn auf königlich een Gebiete die 
erſte Station bat, begeben. Demſelben hatten ſich angeſchloſſen der zur Auf⸗ 
wartung bei Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen commandirte Flüge 
Adjutant Sr. Majeität des Königs von Sachſen, Major von Rex, und der 
Major von Tſchammer, welcher zur Aufwartung dei dem Prinzen Albrecht 
von Preußen, welcher Se. Mafeſtat den König begleitet, commandirt war. 
Der preußiſche Geſandte, v. Eichmann, hatte Mh ebenfalls in großer Uniform 
nach Röderau begeben. Als der Extrazug dort bielt, ſtiegen Se. Majeftät 
der König aus dem Salonwagen, wurden von Sr. königl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen von Sachſen begrüßt und nahmen den Rapport über das XII. Armee⸗ 
Corps, deſſen commandirender General Se. königliche Dobeit iſt, entgegen. 
Nachdem Se. Majeftät ſich die anweſenden königlich ſächſiſchen Offiziere hatten 
vorftellen laſſen und mit jedem derſelben einige Worte gewechſelt, luden 
Allerhöchſtdieſelben den Kronprinzen und den Oberſt⸗Lieutenant v. Carlowitz 
ſowie den Flügel⸗Adjutanten Major von Rer ein, die weitere Fahrt bis 
Dresden im königlichen Selen daf mitzumachen. Der Extra⸗Zug ſetzte 
nach wenigen Minuten Aufenthalt die Reiſe nach der Haupiſtadt fort. 
Hier hatten ſich von 6 Uhr an die ſämmtlichen Generale, Stabs⸗ 
und Subaltern⸗Offtziere der Garniſon Dresdens auf dem Bahnhofe ber: 
ſammelt. Am Ausgange nach der Stadt zu ſtanden die Hof⸗Eguipagen und 
im Halbkreiſe um den nfteigeplas königliche Dienerſchaft mit Fackeln. Se. 
Majeſtät der König von Sachſen, welcher erſt heute Mittag von Chemnitz, 
wo die 2. * anteriesDivifion des Armee⸗Corps Inſpicirung vor demſelben 
gehabt, na esden zurückgekehrt war, erſchien in Begleitung des Prinzen 
Georg gegen 47 Uhr auf dem Bahnhofe, um ſeinen königlichen Gaſt zu 


toren dei der Verhaftung Streit's angefertigte Zuſammenſtellung ergab eine Sowohl Se. Mai 1 n kon re 
Vermögensdifferenz von 17,200 fl. Streit erkennt indeß dieſe Weber: empfangen. cle e. Majeſtät der König als die Prinzen hatten den 
bt nicht als chen en und wil Pobren ſeiner Haft en unbribringli | Shwargen Alerorden angelegt. Die Ankunft erfolgte 7% Uhr. duc ber 


erklärten, aber von ihm beigetriebenen Ausſtänden mehrere und ſogar be 
deutende Poſten bezahlt haben. Trotz verſchiedener Aufforderungen hat 
Streit ſein Vermögen bis heut noch nicht an ſeine Gläubiger abgetreten, 
weil er ſeine Ueberſchuldung beſtreitet. 
ſtändig zerſchmettert und ihm alle Erwerbsquellen abgeſchnitten worden. 
Die Fragen über den Verkauf ſeines Andereigeichäfte, den Betrieb des 
Buchhandels, die Herausgabe von größeren Werken, wie z. B. Strube 8 
Weltgeſchichte, ſowie über die Redaction der „Arbeiter⸗ und Wehrzeitung“, 
des „Koburger Tagblattes“, ferner über ſein ſonſtiges politiſches Wir⸗ 
ken, durch welches Alles er inſolvent geworden, füllten die heutige Vor⸗ 
mittagsfigung aus und find, wenn c. Streit nicht von den vielen Ab: 


Durch ſeine Verhaftung ſei er voll⸗ 3 


licher Begrüßung der Monarchen ſtiegen dieſelben in die Hofequipagen und 
wurden bei der Abfahrt vom Vabnbe gebäude von dem Hochrufe des hier 
und in den Straßen überaus zahlreich verſammelten Publikums empfangen. 
m königl. Schloß iſt um 49 Uhr Thee en famille angeſagt bei welchem die 
preußiihen Herrſchaften und deren Gefolge erſcheinen werden. Im großen 
Schloßhofe bringen die Muſilcorps des 1. (Leib⸗) Grenadier⸗Regiments 
Nr. 100 und des 2. Grenadier⸗Regiments Nr. 101, mit den ſämmtlichen 
Tambours beider Regimenter, in einem Kreiſe von Fackeln eine Serenade, 
welche mit dem großen Zapfenſtreiche ſchließt. Morgen findet die Parade 
der 1. (23.) Infanterie⸗Diviſion und 1. (23.) Cavallerie⸗Brigade ſtatt. 
Dresden, 8. September. [Bei der heutigen Parade] der 


erſten Diviſion des ſächſiſchen Bundesarmeecorps, welche um 12 Uhr 
beendigt war, führten der König von Sachſen ſowie der Kronprinz 

Albert ihre Regimenter perſönlich dem Bundesfeldherrn vor. Die Kö: 
nigin von Sachſen, ſowie die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin Georg 
wohnten der Parade im Wagen bei. Das Dejeuner wurde auf 
Albrechtsberg, der Villa des Prinzen Albrecht von Preußen eingenom⸗ 
men, das Diner im königlichen Schloſſe bierfelbft. Abends werden 
TER Ihre Majeftäten der König von Preußen, ſowie der König und die 
8 Königin von Sachſen im Hoftheater erſcheſnen. 
0 Dresden, 7. Sepibr. [Der Empfang des Königs von 
Preußen.] Im vorigen Jahre wäre man jedenfalls in der Gefahr 
777 geweſen, für den Sonnenſtein fähig erklärt zu werden, hätte man bei 


Ba der damaligen Ankunft des Königs von Preußen prophezeihen wollen, 
daß er ein Jahr ſpäter mit Jubel würde empfangen werden. Und 
doch war dies heut der Fall. Viele tauſend Menſchen bedeckten den 
wäeiten Raum des Leipziger Bahnhofes, woſelbſt der König kurz nach 
* 7 Uhr eintraf, und außerdem hatten ſich zum Empfange des hohen 


Gaſtes König Johann, Kronprinz Albert, Prinz Georg, die Genera⸗ 
lität und ſämmtliche Offiziere der Reſidenz eingefunden. Vor den Stu⸗ 
fen des Empfangsſalons nahmen rechts und links Dienſtmänner mit 
brennenden Fackeln Aufſtellung. Als König Wilhelm der Menge ſicht⸗ 
bar wurde, ertönte ein vieltauſendſtimmiges Hoch, begleitet von Tücher⸗ 
wehen und Hutſchwenker, während ein Damenflor die herabführende 
Treppe mit Blumen beſtreute. Dieſe Ovation war keine momentane, 
ſondern begleitete den Wagen, in welcher beide Könige — König Wil⸗ 
helm nach rechts und links dankend — nach dem Schloß fuhren, auf 
der ganzen Strecke des Weges. Auch kann es nicht zweifelhaft ſein, 
wem die Zurufe galten, denn kurz vorher durchfuhr König Johann 
dieſelbe Menſchenmaſſen, welche jedoch in lautloſer Stille verharrten. 
Wie geſagt, das Publikum von heut bildete einen merkwürdigen Con⸗ 
traſt gegen das vorjährige Publikum. Bis in die ſpäte Nachtſtunde 
war der Schloßplatz das Rendezvous zahlreicher Menſchengruppen, die 
lediglich die Ankunft des hohen Gaſtes dahin rief. ' 


Bamberg, 4. Sept. [Die katholiſche a 
In der geſtern Vormittag abgehaltenen geſchloſſenen Sitzung wurde die Wah 
Fi des Ortes für die nächſte General⸗Verſammlung beſprochen und beſchloſſen, 
ZDieſelbe dem Central⸗Comite zu übertragen; Münſter, Konſtanz, Mainz, 
Diülſſeldorf, Wien und Linz haben ſich gemeldet. Darauf fand die vierte und 

letzte öffentliche 1 ſtatt. Eine telegraphiſche Depeſche von Cardinal 
Antonelli aus Rom brachte Gruß und Segen vom Papſte. Barſch aus 
Duderſtadt berichtete über die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche im Norden, 
in der Diafpora, in Hildesheim, Wolfenbüttel und Braunſchweig. Regens 
Dr. Kuhinsky aus Peſt berichtete über die katholiſchen Verhältniſſe in Un⸗ 
garn. Das Volk ſei noch immer marianiſch, voll Liebe zur Gottesmutter, 


And der Clerus ſchaare ſich treu um feine Biſchöfe. Alberdingk Thym aus 
Holland theilte einige Züge aus der Lage der Katholiken in Holland mit, die 
. dort ſo ziemlich dieſelbe wie in anderen Ländern ſei. Sie werden ſo viel 
5 als möglich von den richterlichen Aemtern fern gehalten und von den Uni⸗ 

5 perfitäten ausgeſchloſſen. v. Wamboldt ſprach über die Vortheile der Ca: 
1 ſino's auf dem Lande, in kleineren Städten und in Großſtädten für das 


Schäden unſerer Zeit. Regens Dr. Moufang aus Mainz ſprach über die 
Schulfrage, und Dr. Hülskamp aus Münſter beantwortete die Frage: wozu 
die General⸗Verſammlungen da find. Die Schlußrede des Präſidenten Dr, 
Linggens brachte eine kurze Ueberſicht der Aae empfahl den Vin⸗ 
zentius⸗ und Eliſabeth⸗Verein zur Theilnahme und Unterſtützung und for⸗ 
derte nach den pielen Reden auch zum tüchtigen Handeln auf. Zum Schluß 
ſprach der Erzbiſchof von Bamberg der ſo zahlreichen Verſammlung, beſon⸗ 
ders denen, welche aus den fernſten n Deutſchlands hierher gekommen, 
um die Sache der katholiſchen Kirche zu fördern, Dank aus und ertheilte den 


biſchöflichen Segen. 
Schweden. 


Stockholm, 6. Sept. [Kirchen verſammlung.] Am 3. d. M. 
wurde hier unter Vorſitz des Erzbiſchofs Reuterdahl die erſte allge⸗ 
meine ſchwediſche Kirchenverſammlung eröffnet, welche an die Stelle 

der früheren Repräſentation der ſchwediſchen Geiſtlichkeit getreten iſt. 

[Zur Arbeiterfrage.] Bei den Dannemora⸗Gruben 
(upſala) ſind neuerdings wieder Arbeiterunruhen entſtanden, ſo daß 

Militär hat einſchreiten müſſen. Der Maſchinenarbeiter F. G. Björck, 
der an der Spitze eines großen Arbeitervereins ſteht, hat jetzt einen 
pPetitionsentwurf in Umlauf geſetzt, der folgende neun Forderun⸗ 


gen aufſtellt: 
J) Jeder unbeſcholtene Mann, welcher Steuer zu Staat und Commune 
bezahlt, ſoll Stimme in allen Staats⸗ und Commune⸗Angelegenheiten ha⸗ 
ben und zum Mitglied des Reichstags gewählt werden können. 2) Jeder 
Schwede iſt militärpflichtig. 3) Die Volksſchulen ſollen im ganzen Lande 
verbeſſert werden. 4) Die Regierung hat Maßregeln 15 Ausrottung des 
Branntweintrinkens zu treffen. 5) Der Beamtenſtand ſoll reducirt werden, 
die Gagen vermindert, daß die Beamten keine Geißel des Volks werden können! 
Beamten, von den höͤchſten bis zu den geringiten, ſollen nur auf 
Habe gewählt werden! 7) Eine allgemeine Penſionskaſſe wird für die ganze Be⸗ 
volterung des Landes eingerichtet, nicht blos für Beamte, welche in jüngeren 
Jahren etwas zurücklegen können, ſondern auch für den Arbeiter, die Söhne 
— — der Anſtrengung. Dieſer Penſionsfonds ſoll auf folgende Weiſe 
u 

2 Thlr. 


lürchliche Leben und ſah in ihnen das wirkſamſte Mittel Im Heilung der 
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2% man eine jährliche Summe von 
15 an 380,912 Männer und Frauen bezahlt werden. 8) Der Zoll für auslän⸗ 
diſche Fabrikate wird ahh der für ausländiſche Rohproducte ermäßigt. 
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PRetigen aus der . 5 Sagan. Das hieſige „Wochenblatt“ 
meldet: Am Freitag Nachmittag ereignete ſich in dem eine Stunde von 
Ein Bann Dorfe Petersdorf ein höchſt deklagenswerther 1 
Bei dem Graben eines zu dem neuerbauten Schulhauſe gehörigen Brunnens 
fanden die beiden damit beleben Perſonen, der Arbeiter Lehrfeld aus 
Petersdorf, ein verheiratheter Mann und Vater von 5, zum Theil jedoch 
ſchon erwachſenen Kindern, und ein junger Mann aus Hermsdorf, die Stütze 
ſeiner alten Mutter, durch das plötzliche Hervordringen von Stickluſt aus 
Grunde des Brunnens, in demſelben unerwartet ihr Grad. Letzterer, 
welcher in dem Brunnen arbeitete, wurde zuerſt von dem jaben Tode ereilt, 
N und hierauf ſein Kamerad, welcher, um ihm ilfe zu bringen, ebenfalls 
10 hinabſtieg. Der Tod erfolgte jo ſchnell, daß die Verunglückten nicht einmal 
um Hilfe rufen konnten, und die aus dem Brunnen auſſteigenden Gaſe 
waren von jo bösartiger Beſchaffenheit, daß zwei andere Männer, welche ſich 
ebenfalls hinabbegeben wollten, um ihnen zu helfen, oder wenigſtens ihre 
herauszuholen, kaum über den Rand hinabgelaſſen, auch ſchon bald 
betäubt wieder heraufgezogen werden mußten, und war man gensthigt, die 
beiden Leichen mit Haken aus der Unglücksſtätte heraufzubeſordern, da das 
Ausſtrömen des Gaſes noch längere Zeit angehalten haben ſoll Ein ſchöner 
Zug von e ziert hierbei auch die Frau Herzogin, welche zufällig 
auf einer Spazierfahrt die Unglücksſtätte paſſirte, und nicht allein durch ein 
augenblickliches Geldgeſchenk die anweſende Wittwe des Lehrfeld unterſtützte, 
—— ae na nacbin den Hinterbliebenen der Verunglückten ihre Unter⸗ 

2 un 5 1 5 
+ en ee In Kamenz wurde vorige Woche ein Kinderfeft 
Ber). abgehalten, welches den lente Verlauf nahm, bis es, ſchon der Beendi⸗ 
Bash gung nahe, einen höchſt traurigen Schluß fand. Der Lehrer H. aus 
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K richswalde, der ſich den ganzen Nachmittag eifrig bei den Arrangements ber 
Es a hatte, kam — wie man jagt, durch eigenes Verſchulden — einem 
Br.oyller zu nahe, welcher explodirte und dem Unglücklichen den rechten Arm 
Ki zerriß. Die Verletzung war eine derartige, daß den andern Tag im Kloſter 
der barmherzigen Brüder in Frankenſtein, wohin man den Lehrer gebracht 
biatte, der Arm amputirt werden mußte. 15 


Breslau, 9. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 1 8. U.⸗P. — F. 6 8. 


Hein⸗ 


2633 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei N Grd. Ba- ! Wit Bine | 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der guft nach Neaumur. romtter. | ratur. Stärke. | 
Breslau, 8. Sept. 10 U. Ab. 333,50 15,2] SD. 1. \ Heiter. 
9. Sept. 6 U. Mrg.] 333,91 [710,3 SO. 1. Heiter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 8. Sept., Abends. Die „France“ ſchreibt: Die Verträge 
von Paris, Zürich und Prag haben für Frankreich die orientaliſche, 
italieniſche und deutſche Frage abgeſchloſſen. Ein Krieg könnte nur 
dann entſtehen, wenn Rußland die Integrität der Pforte bedrohte, 
Oeſterreich ſeinen prädominirenden Einfluß in Italien zurückgewinnen 
oder Preußen die Südſtaaten abſorbiren wollte. So lange keine neue 
Situation auftaucht, iſt der Friede als geſichert zu betrachten. 
23 Der „Etendard“ bringt einen ſehr friedlichen Artikel. Die „Patrie“ 
hält die Rückkunft der Königin von England über Paris und ihre 
Entrevue mit dem Kaiſer für ſicher. Die „Patrie“ meldet: Garibaldi 
ging nach Malta und wird in Neapel erwartet. (W. T. B.) 
Belgrad, 7. Sept. Das Journal „Vidovnan“ erfährt aus beſter 
Quelle, im Balkangebirge beſtehe eine bulgariſche National: Regierung. 
AK. B.) 
Brüſſel, 8. Sept. Der Schwurgerichtshof hat den Redacteur des 
„Espiegle“, welcher wegen Abdrucks des revolutionären Manifeſtes von 
Felix Pyat unter Anklage geſtellt worden war, einſtimmig freigeſprochen. 
B.) 
Florenz, 8. Sept. Im Miniſterium werden, wie jetzt verſichert 
wird, keine Aenderungen bis zur Wiederaufnahme der parlamentariſchen 
Arbeiten eintreten. Auch wird die Seffion nicht geſchloſſen werden. 
(W. T. B.) 
London, 8. Sept. Die Dampfernachrichten aus Newyork reichen 
bis zum 29. v. M. Die Ernteberichte aus dem Süden, beſonders 
aus einzelnen Theilen Georgiens, lauten ſehr ungünſtig. Der anhal⸗ 
tende Regen hat namentlich für die Baumwolle großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Die Republikaner des dritten Diſtrietes Ohio haben ein⸗ 
ſtimmig den General Schenck als Congreß⸗Candidaten wieder aufge⸗ 
ſtellt, die Republikauer des neunten Diſtrictes Miſſouri ſtellten den 
Colonel R. Dyer auf. In Reading (Pennſyloanien) haben die deut⸗ 
ſchen Bürger eine Demonſtration für den General Schurz veranlaßt. 
Der General wurde von den Mitgliedern der „Union league“ und den 
republikaniſchen „Invincibles“ zum Opernhauſe geleitet, wo er eine 
lange Rede hielt. Aus St. Louis wurde vom 28. v. M. telegraphiſch 


nach Newyork gemeldet, daß gegen die Anſiedler in den Gebieten von]? 


Central⸗Colorado und Oſt⸗Colorado neue Mordthaten von den In⸗ 
dianern verübt worden ſind. Die (bereits pr. atlant. Kabel gemeldete) 
Wegnahme eines Eiſenbahnzuges und Ermordung der Schaffner nach 
heftigem Kampfe wird aus Paſo del Norte vom 12. v. M. beftätigt. 
Die Indianer find im Beſitz der ganzen Straße von Meſilla. 


(W. T. B.) 
Madrid, 7. September. Heute Früh iſt die Herzogin von Te⸗ 


tuan geſtorben. — Wahrſcheinlich wird in Biarritz eine Zuſammenkunft 
der Königin von Spanien mit dem Kaiſer Napoleon ftattfinden. 
N T. B. f. N.) 
London, 7. September. Die Expedition zur Aufſuchung des Rei⸗ 
ſenden Dr. Livingſtone verließ die Table Bay n. eee 
London, 8. Septhr. Der Bericht der Special⸗Commiſſton des Parlamen 
tes, welcher die Auslieferungsfrage behandelt, iſt veröffentlicht worden. Die 
Commiſſion empfiehlt eine größere Erleichterung für gegen ſeitige Ausliefe⸗ 
rung entflohener Verbrecher; die Verbrecherliſten ſeien vollſtändiger zu machen, 
als in den Verträgen mit Frankreich, Amerika und Dänemark ſtipulirt iſt. 
Politiſche Verbrecher — mit Ausnahme der Meuchelmörder — ſeien nicht 
auszuliefern. ! T. B. f. N.) 
Waſhington, 7. September. Nach der vom Secretär des Staatsſchatzes 
veröffentlichten üblichen monatlichen Aufſtellung belief ſich die Schuld der 
Vereinigten Staaten am 1. September auf 2643 / Millionen Dollars. Im 
Staatsſchatze befanden ſich dagegen am 1. September 107 K. B. f. 9) 


Telegranbiſche Courſt und Wörſennach richten. 
4 (Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 8. September, Nachmittags 3 Pyr. Unbelebt. Conſols von 
4 1 Uhr waren 94 gemeldet. — Schluß. Cour proc. Rente 
70, 57470, 62½—70, 4570, 55, Italieniſche Fprocentige Nente 52, 50. 
Deſterr. Staats⸗Giſenbahn⸗Actten 556, 25. dito ältere Prioritäten 260, 50. 
dito neuere Prioritäten 259, 00. Eredit⸗mobil.⸗Actien 286, 25. Lombard. 
Eiſenb.⸗Actien 415, 00. dito Prioritäten 219,00. 6proc. Ver. St. pr. 1882 
(ungeſt.) 817. Wechſelnotirungen: London 25, 29, f 

London, 8. Septbr., Nachmitt.“ Uhr. Schlur⸗Courſe: Conſols 94. 
proc. Spanier 34%, Italieniſche Fproc. Rente 51%. Lombarden 16%. 
Mexicaner 15 1. öproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 88 . Silber 607%. 
Türtiſche Anleihe von 1865 39%. „proc. Rumäniſche Anleihe 80%. proc. 
Berein. Staaten⸗Anl. vr. 1882 71%. ‘ e 

Frankfurt a. M., 8. Septbr., 8 3 2 Uhr 30 Min. Schluß: 
Courſe: Wiener Wechſel 108%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 53%. 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 882 75, Heſſ. Ludwigsbahn 1341. Baierſche 
Prüm. ⸗Anl. 103 B. 1854er Looſe 66 . 1860er Tonſe 74%. 1864er Looſe 
99%, O berheſſiſche 73. Ruſſ. Bodentredit —. Lembarden 193. Türken 
38%. Guünſtig. Nach Schluß der Börſe matt. Creditactien 219½, 1860er 
Lobſe 74 „Staatsbahn 261%, Lombarden 192%, Amerikaner 75%. 

Frankfurt a. M., 8. Sept. Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 75%. Credit⸗Actien 2197. Steuerfreie Anleihe —. 1860er Looſe —. 
Lombarden 193). National: Anleihe — 5 Anleihe de 1859 —. 
Staatsbahn 261%. — Geſchäftslos. s 

Wien, 8. Sept., Mittags. [Privatverkehr.] Credit⸗Actien 211, 50. 
Staatsbahn 251, 30. 1860er Looſe 83, 70. 1864er Looſe 95, 00. Galizier 
211, 50. Lombarden 185, 70. Napoleond'or 9, 16. — Flau. Des ta- 
tholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. br 

Hamburg, 8. Sept., Nachmittags „ Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.)] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 37%. National⸗Anleihe 54%. Oeſterr. 
Credit⸗Aetien 93. Oeſterreichiſche 1880er Looſe 73%. Staatsbahn 551. 
Lombarden 408. Italieniſche Rente 517. Vereins⸗Bant 11171. Nord: 
deutſche Want 125½. Rhein. Bahn 116%. Norobahn —. Altons⸗Kiel 113%. 
Finnländiſche Anleite 79%, 2864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 109%, 1866er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe 109. roc. Berein. St.⸗Anl. pr. 1882 69%. 
Disconto 1% pet. — Felt, wenngleich niedriger. 

Hamburg, 8. Sept., acem. 2 Uber 0 Minuten. [OGetreidemarkt.] 
Weizen und Roggen ſehr ſtille, Weizen auf Termine matt. Weizen pr. 
Septbr. 5400 Pfund netto 12734 Bankothaler Br., 127 Gld., pr. Sept. 
October 122%, Br., 122 Gld., pr. Oetbr.⸗Novbr. 119% Br., 119 Gld. 
Rogen pr. Sept. 5000 Pfd. Brutto 95 Br., 94 Gld., pr. Septbr.⸗Octbr. 
93% Br., 93 Gld, pr. October⸗November 9885 Br., 92 Gld. Hafer ſehr 
ftille Nabel unverändert, loco 20%, pr. Sept.⸗October 20%, pr. April: 
Mai 21. Spiritus per September 20 / gefordert, Käufer zurückhaltend. 
Kaffee ruhig. Zink ſehr ſtille. — Sehr ſchönes Wetter. { 

Liverponk, 8. Septbr., Morgens. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Rio de Janeiro vom 10. Auguſt ſtand der Wechſelcours auf London 
18%, und es waren ſeit letzter Bolt 4000 Sack Kaſſee mit einem Preis⸗ 
rückgange von 300 Reis verkauft worden. BR 

Etverpool, 8. Septbr., Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Ruhig, Preiſe nachgebend. — Middling⸗Orleaus 11. Middling⸗Amerila⸗ 
niſche 10%. Rate Opollerah 8. Ninpling fair Dbollerah 7. Good midd⸗ 
ling Dhollerab 774. Bengal —. Fair Bengal 6%. Fine Bengal —. New 
fair Domra 7%. Good fair Homo 8%. Pernam 107 Smyrna 8%, 
Egyptiſche 12. Savannah —. Schwimmende Surate 

(Schluß ⸗ Bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und Export 2500 Ballen. 

Mancheſter, 8. Sept., Nachm. (Von Hardy Nathan u. Sons.) Garne, 


an 
Notirungen pr. Pfund: 30r Water (Clayton) 15% J. 20r Mule, gute Mit⸗ 


* Mule, beſte Qualität, wie Taylor ꝛc. 16 d. 


I 


telqualität 11 d. 30er Water, beſtes Geſpinnſt 5 5 ö 
Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8% ch 

ting prima Calpert 126 d. de genie te Makes 118 d. 34 

r printing Cloth 9 Pfd., 2— 4 oz, 147 d. Ruhig, nicht gedrückt, anf 


flauer. 
etersburg, 8. Sept. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf Lo 
3 Monate 32%, do. auf Hamburg 3 Monate 29%, do. auf Am 
1864er Prämien⸗An 


3 Monate 162%, do. aris 3 Mon. 343 ¼½. 


134. 1866er Prämien⸗Anleihe 133%. Große 
Gelber Lichttalg loco 49%, am 
New⸗Jork, 8. Sept., Abends 6 Uhr. (Per atlantiſches Kabel) Were 
auf London in Gold 109%, Goldagio 44%. Bonds 113%. Baum 
28%. Mehl 9, 15. Petroleum 31%, Rar 
Antwerpen, 8. Septbr., Nachm. 2 Ubr 30 Min. Petroleum ME 
(Schluß⸗Bericht.) Stille. Raffinirtes, Type weiß, loco 50%, per Septbr. 2A! 
per October⸗December 50%. 15 
Paris, 8. September, Nachmittags. Rüböl pr. September 81, 
November:December 82, 00. Mehl pr. September 66, 25, pr. No 


December 63,00 unbelebt. Spiritus pr. Septbr. 73, 00. — Schönes W. 


China paſſend 16% d. 


ed am 
9e 
122. 


Br. 1860er 
Minerva 36% Br. N 
Breslau, 9. September. Preiſe der Cerealien. 2 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen, 
fein mittel ordin. N fein mittel or 
Weizen, weißer 8790 85 78-82 [Gerſte g 
do. gelber 82—84 80 7679 Hafer, 
Roggen, ſchleſ. 70—71 68 6265 Erbſen 62—66 60 56 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtelli 
der ee von Raps und Nübſen. Bi 
Raps 182 174 4 a 
Winterrübfen.. 170 186 2. pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


Sommerrübſen 8 
Dotter 1 
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Officiell gekündigt: 
600 Ctr. Rübbl. 


Berliner Börse ven 8. September 1868. ; | 


Fonds und Hald-Uonros. 
4,1965, &. 


Nlabnbahn- At- n e ,LL.. 
Dividende pro dn. 1887. 
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Berliner Btadt-Oblig. — 


5 u. Neumär! 


2 
EN 
Ei 


fe, Pfandbri, 


Kur- u. Meumärk, 4 
Pommerscho 4.» 


Büchel 


| ie 

82 Schlesische . , 

Lowisd’or 111% ba M su Fb 69 ½ da. 

God, 9 10% C. lass. Ern. 53%, ba. 
Ausländische Fonds, 

Gssiner, Metalliguas u 162 br 


ae x 


Nat-Anlı % 58% ba. b. 
Lot.-Nv. Ses 74 ½ br. 7 
664. be, 8 = 5 
4 66% 6. . 6 11 
3 J nr. 
Leal. aue proc. Anl. E I 115 1 
ud, Hagl. Anl. 198215, |87 9 4 * 
dito Poln.-Sch.-Obl. 4 4% 4% 53% .. 
Poln,Pfandbr, III. K. 4 05 1% c 
dito LAqu.-Pfendhr. 44 n i ie p. 
Poin, Obl, & 609 El.) 4 [97 r 
9 200.2 denk- und Indantrio-Fugiore. 
4. Ih 3% . 
Amerikan. Bt-Aul, 8 |764% hr. 1% 
Hisenbahs-Priorftäta-Aetlen. 20 D 
nerg.- Märkische. 2 4 6% B. 
90 I. El, 4 196.6, 
alto 9 5% 1 00 G. 7 
to IU. v. gt. 8½ 8. 4 1 ei elne 
oi en . y 22, üb 4 lig 8. 
0 3 11% 4 
Alto 10 4 111 a‘ 7 
15 14 75 ot. be, G. 
Ne. N Te O 
äite u 27 . 10% . 1 
7 Ito » 184 a N 
O0. Odexb, (win) 4 4 44 [m 
Atto III. Ton. 4%: — [Weimar 4 ja 68% C 5 
ano Tv. Em. Mug HR 
Gal. Ludwigab, ». . 3 M 
Krilorschl.-Märk, „ Er 6 ig 19 0 nd 
die = a a aaa ol 
ao l. „% 4 e \ 0, 0 
\ —. 2% B. . 
Narchl. ene . 8 84 1 115 5 
Obergebſos, A. , 2 1 07 Sac 
ae 11 2 f ie ö.. 
alto ee ar 
dite f — . 3 em 
Ai a e e ne 
4s 8 7% I e 
Oesterr.-Frang. . „ 8 1 AH 
Oestorr. nitdl, S-. = ie a ET ET RO 
Rhein. v. St gar. } j 5 De 8 
Rlieis- ane. gar, f f % f 4 ads 65% 
Wechsel- Course, Ta 


Amsterdam 350 Fl.. . f./143½ bu. Angebürg 100 Fl... 42 M. ICs. 26 BG. 
dito di 2M.142% be. Loipzie 100 Thlr.. . 48 T.199% @ 
Hamburg 300 Mk. 8 T. 180 % be, dito dito 2 M. 99 % G. 
dito dito. % M. 180% ba Frankturt a, M. 100 Fl. Ja MB SS. 
Tondan tiber. 1.06. 24% br, Potersburg 100 8,-Br, W. 04% b. 
Faris 300 Eren... 2 81 ½ br. to __ dito 3 M. ba. 
Wien 160 FI. 8 T. 60% br. Arschau 20 8.-R. . % T. 88 ½ bs. 
A0 2 M. 88 % ba mon 100 Thlr. Gold 48 T. 111½ ba 


Breglgy, 9. Septbr. Bei ruhiger Kaufluſt waren Getreide⸗Prehſ 
am heutigen Markte ohne bemerkenswerthe Aenderung, der Umſatz behl 
mittelmäßigen Umfang. a 2 
Weizen war heute eher in matterer Stimmung, or. 84 Pfd. fe 
ſiſcher weißer 7792 Sgr. gelber 7089 Sgt. feinſter 1-2 Sgr. iiber 
bezahlt, galiziſcher und polniſcher weißer 72 — 92 Sgr., gelber 70 7 
84 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — koggen wurde in fein 
Waare besonders gut beachtet, pr. 53 Pfund 62—68—71 Sgr., fein 
Sorten 72 Sgr. bezahl. — Merſte war in feinſter Waare gut 
pr. 74 Pd. neue 55—62 Sg, feinſte über Notiz bezahlt. Hafer 
pr. 50 Pfd. neuer 34 —36—38 Sgr., feinſte Sorten über a 
Erbfen geſucht. — Widen beachtet, pr. 90 Pfund 52 60 
— Delfagten waren in ſehr feſter Haltung. — Zupinen me 
achtet. — Bohnen waren gefragt, pr, 90 Pfund 85—94 Sgr. — 85 
lein mehr zugeführt. — Nahskuchen unverändert, 61—63 Sgr. v 
— Mais (Kuluruz) wenig angeboten 68 bis 73 Gar. pr. Line 
Kleeſaat, rothe in neuer feiner Waare mehr beachtet, 11—14—167 
pr. Ctr., weiße bewahrte feſte Haltung, 12—15 1820 Thlr. pr. Ct a 
Thymothee ohne Beachtung, 7-8 Thlr. pr. Ctr. „ 
Kartoffeln pr. Sac 2 150 bd. 2832 Sgr., Diebe 14-1 
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